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©  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Demolierung  von  Mauerwerken. 

©  Die  Vorrichtung  wird  auf  der  Spitze  eines  Ka- 
mins  (1)  montiert.  Sie  besteht  aus  zwei  Teilen,  von 
denen  der  eine  Teil  (3,2)  zumindest  angenähert 
oberhalb  des  anderen  mit  dem  Kamin  (1)  verbindba- 
ren  Teils  (4,5,6)  angeordnet  ist.  Ein  Hubwerk  (41) 
bewirkt  eine  relative  Bewegung  zwischen  den  beiden 
Teilen  und  zugleich  ein  Halten  des  einen  Teils  durch 
den  anderen.  Eine  vom  oberen  Teil  (3)  gehaltene 
Kabine  (12,13)  wird  seitlich  an  der  Wand  des  zu 
demolierenden  Mauerwerks  (1)  in  einem  vorbe- 
stimmten  Abstand  L  vom  oberen  Rand  der  Wand 
verankert,  um  von  der  Kabine  (12,13)  aus  ein  Stück 
Mauerwerk  der  Länge  X  kleiner  als  L  vom  oberen 
Ende  der  Wand  nach  unten  demolieren  zu  können. 
Das  Hubwerk  (41)  wird  danach  betätigt,  um  eine 

t_  Trennbewegung  des  unteren  Teils  (4)  gegenüber 
^ d e m   oberen  Teil  (3)  zu  bewirken  und  damit  den 
„   unteren  Teil  (4)  auf  eine  noch  nicht  demolierte  Stelle 
pjdes  Mauerwerks  zu  bringen,  wo  er  befestigt  wird. 
0>  Schliesslich  wird  die  Verankerung  (15)  der  Kabine 

g.  (12,1  3)  vom  Mauerwerk  losgelöst  und  danach  das 
2   Hubwerk  (41)  betätigt,  um  die  zwei  Teile  der  Vorrich- 
COtung  in  eine  Nahposition  zu  bringen. 
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/erfahren  und  Vorrichtung  zur  Demolierung  von  MauerwerKen 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren 
jnd  eine  Vorrichtung  zur  Demolierung  von  hohen 
nindestens  zum  Teil  freistehenden  Mauerwerken. 

Zum  Abbrechen  von  Fabrikschornsteinen  oder 
<aminen  werden  Verfahren  angewendet,  die  viel 
-ärm  und  Staub  erzeugen. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  Erfindung,  ein  Verfall- 
en  und  eine  Vorrichtung  zu  schaffen,  bei  denen 
diese  Nachteile  nicht  mehr  auftreten. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  durch 
3in  Verfahren  oder  eine  Vorrichtung  mit  den  im 
cennzeichnenden  Teil  des  Patentanspruchs  1  bzw. 
3  angegebenen  Merkmalen  gelöst. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  angege- 
Den. 

Im  folgenden  werden  Ausführungsbeispiele  der 
Erfindung  anhand  einer  Zeichnung  näher  beschrie- 
ben.  Es  zeigt: 

Fig.  1  den  Aufbau  einer  erfindungsgemässen 
Vorrichtung  mit  eingezogenem  Hubwerk  in  sche- 
matischer  Schnittdarstellung, 

Fig.  2  eine  schematische  Darstellung  eines 
Klemmschuhs  zu  einer  solchen  Vorrichtung, 

Fig.  3  eine  schematische  Darstellung  einer 
Klaue  zu  einer  solchen  Vorrichtung,  und 

Fig.  4  ein  Detail  des  Aufbaus  der  erfindungs- 
gemässen  Vorrichtung  nach  Fig.  1  mit  ausgebreite- 
tem  Hubwerk. 

Die  an  der  Spitze  eines  Schornsteins  1  ange- 
ordnete  Vorrichtung  nach  Fig.  1  weist  an  ihrer 
oberen  Seite  einen  an  einer  Spinne  3  montierten 
König  2  auf.  Die  Spinne  3  umfasst  einen  Ring  8, 
der  über  ein  hydraulisches  Hubwerk  mit  einem  sich 
unterhalb  der  Spinne  2  befindenden  Käfig  4  ver- 
bunden  ist.  Am  Käfig  4  sind  eine  Dreheinheit  5  und 
eine  Stützeinheit  6  befestigt,  die  sich  über  minde- 
stens  drei  in  Fig.  1  nicht  dargestellten  Klemmschu- 
he  auf  den  Rand  an  der  Spitze  des  Schornsteins  1 
stützen  kann.  An  der  Dreheinheit  5  hängt  eine 
Klaue  7,  deren  Klauenöffnung  grösser  als  die 
Wanddicke  des  Schornsteins  1  ist.  Solche  Klauen 
werden  oft  auch  Zangen  genannt. 

Die  Spinne  3  weist  beispielsweise  acht  mit 
Schienen  versehene  Balken  9  auf,  die  seitlich,  das 
heisst  senkrecht  zur  Achse  des  Schornsteins  1  am 
Ring  8  aufhängbar  sind.  Die  Balken  9  können 
durch  Tragbalken  10  verstärkt  sein.  An  jedem  Bal- 
ken  9  hängt  jeweils  über  eine  längs  des  Balkens 
horizontal  verschiebbare  Aufhängevorrichtung  11 
eine  etwa  4-förmig  umgebogene  ein  Korbelement 
13  tragende  Korbstange  12,  wobei  acht  solche  Kor- 
belemente  zwei  Arten  Kabinen  bilden,  nämlich  eine 
obere  und  eine  untere  Kabine,  die  den  Monteuren 
und  anderen  Spezialisten  einen  relativ  geräumigen 

Arbeitsplatz  bieten. 
Die  Stützeinheit  6,  die  eine  durch  mehrere  ra- 

dial  angeordnete  Balken  verstärkte  Plattform  sein 
kann,  ist  mit  mehren  Stützen  14  versehen,  auf 

5  denen  die  Dreheinheit  5  liegt. 
Die  Vorrichtung  nach  Fig.  1  wird  mit  Hilfe  eines 

Krans  oder  eines  Helikopters  in  der  nachstehenden 
Reihenfolge  montiert. 

a)  Die  Stützeinheit  6  wird  flach  auf  die  Spitze 
\o  des  Schornsteins  1  gestellt,  zentriert  und  gegebe- 

nenfalls  mit  Hilfe  von  bereits  vorher  aufgelegten 
Klemmschuhen  fixiert. 

b)  Der  Käfig  4  wird  vertikal  und  zentriert  auf 
die  Stützeinheit  6  montiert. 

15  c)  Die  Dreheinheit  5  wird  über  den  Käfig  4 
derart  heruntergebracht,  dass  eine  innere  Oeffnung 
der  Dreheinheit  5  vom  Käfig  durchdrungen  wird, 
bis  sie  die  Stützen  14  der  Stützeinheit  6  berührt. 

d)  Der  Ring  8  der  Spinne  3,  der  den  König  2 
20  trägt,  wird  aufhängend  auf  den  Käfig  4  montiert. 

e)  Die  Balken  9  der  Spinne  3  werden  von 
oben  nach  unten  seitlich  an  den  Ring  8  aufge- 
hängt. 

f)  Die  Korbstangen  12  mit  den  Korbelemen- 
25  ten  13  werden  eine  nach  der  anderen,  vorzugswei- 

se  diagonalartig,  von  aussen  her  in  die  Schienen 
der  Balken  9  eingefügt. 

g)  Die  Korbelemente  13  werden  untereinan- 
der  rings  um  den  Schornstein  1  befestigt. 

30  Bei  all  diesen  Operationen  können  die  an  der 
Aussen-  oder  Innenleiter  bis  auf  die  Spitze  des 
Schornsteins  1  hinaufgestiegenen  Monteure  behilf- 
lich  sein. 

Die  Kupplungsglieder,  die  zur  Verbindung  der 
35  Bauteile  6,  4,  5,  3  und  9  unter  sich  dienen,  sind  mit 

einem  grosszügigen  Spiel,  beispielsweise  konisch 
ausgebildet,  um  die  Montage  durch  das  Nachein- 
anderaufhängen  der  Bauteile  mittels  Kran  oder  He- 
likopter  zu  erleichtern. 

40  Der  in  Fig.  2  dargestellte  Klemmschuh  besteht 
aus  einem  im  Querschnitt  U-förmig  ausgestalteten 
Block  21,  dessen  ein  Schenkel  ein  Gewindeloch 
aufweist,  an  das  ein  beispielsweise  mit  einer  Hand- 
kurbel  23  verbundener  Gewindebolzen  22  an- 

45  schraubbar  ist.  An  dem  Quersteg  des  Blocks  21  ist 
eine  Lagerplatte  24  beispielsweise  mit  Schrauben 
befestigt.  Die  Stützeinheit  6  (Fig.  2)  weist  eine 
Gewindebohrung  auf,  an  die  ein  weiterer  starker 
Gewindebolzen  25  anschraubbar  ist,  der  ebenfalls 

so  mittels  eines  Kurbelrades  26  gedreht  werden  kann. 
Diese  Gewindebohrung  kann  zweckmässigerweise 
in  einem  horizontal  verschiebbaren  in  die  Stützein- 
heit  6  einfügbaren  Einsatzstück  vorhanden  sein. 

Der  Klemmschuh  nach  Fig.  2  funktioniert  in  der 
Weise,  dass  er  über  die  Kanten  auf  der  Spitze  des 
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chornsteins  1  mit  der  Mauer  zwischen  den 
chenkeln  des  Blockes  21  gehängt  und  mittels  der 
andkurbel  23  fest  angezogen  wird.  Dabei  ist  zu 
emerken,  dass  diese  vorzugsweise  vier  Klemm- 
shuhe  sich  in  anderen  Radialebenen  als  die  Klaue 
befinden. 

Die  in  Fig.  3  dargestellte  Klaue  besteht  aus 
inem  grossen  U-förmig  ausgestalteten  Block  30, 
wischen  dessen  Schenkeln  die  Mauer  des 
chornsteins  stückweise  zerstückelt  wird,  was 
urch  zwei  an  den  Innenseiten  der  Schenkel  ange- 
rdnete  spitzige  Bolzen  31,  32  geschieht,  von  de- 
en  mindestens  einer  hydraulisch  betätigt  wird,  um 
ie  Mauer  bespielsweise  durch  Druck  zu  zermal- 
len. 

Vorzugsweise  greift  die  Spitze  des  aktiven  Bol- 
ens  32  die  Innenseite  des  Schornsteins  1  an, 
iamit  die  Bruchteile  durch  das  Kaminloch  herunter- 
ailen.  Der  aktive  Bolzen  32  wird  durch  einen  Me- 
lanismus  33  hydraulisch  oder  gegebenenfalls  mit 
lilfe  von  Pressluft  betätigt. 

Die  Vorrichtung  nach  Fig.  1  funktioniert  folgen- 
lermassen. 

Nach  dem  beschriebenen  Zusammenbau  der 
Vorrichtung  auf  der  Spitze  des  Schornsteins  1  wer- 
ten  die  Korbstangen  12  mit  Hilfe  von  Ankerbolzen 
5  und  dgl.  an  der  Peripherie  des  Schornsteins  1 
ierart  befestigt,  dass  die  resultierende  Veranke- 
ung  das  ganze  Gewicht  der  Vorrichtung  tragen 
;ann.  Erst  dann  kann  die  Klaue  7  ihre  Arbeit  begin- 
len,  die  darin  besteht,  die  Wand  des  Schornsteins 
I  ringsum  und  von  oben  nach  unten  zu  zersetzen. 
Zu  diesem  Zweck  hängt  die  Klaue  7  (Fig.  1)  an  der 
Dreheinheit  5,  die  nach  Bedarf  um  die  Symmetrie- 
achse  des  Schornsteins  1  gedreht  werden  kann. 
Zudem  kann  die  Klaue  7  mehr  oder  weniger  tief 
/on  der  Dreheinheit  5  hängen.  Da  die  Länge  des 
<äfigs  4  nach  Ermessen  dimensioniert  werden 
rann,  ist  es  ohne  weiteres  möglich,  den  Schorn- 
stein  1  jeweils  um  1  ,5  m  oder  eventuell  mehr  pro 
verfahrensschritt  zu  verkürzen.  Selbstverständlich 
<önnen  die  Klemmschuhe  losgelöst  werden,  sobald 
die  Verankerungsoperation  gelungen  ist,  weil  dann 
die  ganze  Vorrichtung  von  der  Verankerung  getra- 
gen  wird. 

Nachdem  die  Spitze  des  Schornsteins  um  eine 
bestimmte  Länge,  beispielsweise  1,5  m  verkürzt 
wurde,  wird  ein  hydraulisches  Hubwerk  41  im  Käfig 
4  betätigt,  um  den  Käfig  mit  der  Dreheinheit  5  und 
der  Stützeinheit  6  relativ  zur  Spinne  nach  unten  zu 
bewegen.  Somit  wird  wiederum  die  Stützeinheit  6 
mit  Hilfe  der  Klemmschuhe  (Fig.  2)  auf  den  Stumpf 
des  Schornsteins  fixiert,  wobei  die  Klemmschuhe 
die  Unebenheiten  des  Stumpfrandes  ausgleichen 
können.  Da  nun  die  Vorrichtung  wieder  über  die 
Stützeinheit  6  mit  dem  Schornstein  1  verbunden 
ist,  können  die  Verankerungen  15  losgelöst  wer- 
den,  so  dass  die  Kabinen  frei  hängend  nur  von  den 

baiKen  a  getragen  weraen.  m  uieaem  muiuem  »vmu 
das  Hubwerk  wieder  betätigt,  um  die  Spinne  3 
relativ  zum  Käfig  4  nach  unten  zu  bewegen,  bis  der 
Ring  3  wieder  in  seiner  Position  in  der  Nähe  des 
Käfigs  4  ist.  Damit  sind  die  Kabinen  auch  ein  Stück 
weiter  heruntergekommen,  wo  sie  nochmals  an  der 
Schornsteinmauer  verankert  werden.  Das  Verfahren 
kann  so  oft  wiederholt  werden,  bis  der  Schornstein 
in  seiner  ganzen  Höhe  demoliert  ist. 

o  Für  die  Montage  der  Kabinen  ist  der  Einsatz 
eines  Krans  oder  eines  Helikopters  nicht  notwen- 
dig,  wenn  sie  ganz  unten  zusammengebaut  und  mit 
Hilfe  beispielsweise  eines  auf  der  Spinne  3  mon- 
tierten  Flaschenzugs  hinaufgezogen  werden. 

5  Anstelle  des  hydraulischen  Hubwerks  kann 
ebenfalls  ein  Verschiebungsmechanismus  einge- 
setzt  werden,  der  eine  relative  Bewegung  zwischen 
der  Spinne  3  und  dem  Käfig  4  um  einen  Betrag  L 
erlaubt,  derart,  dass  die  starke  Verbindung  zwi- 

o  sehen  den  beiden  Teilen  3  und  4  beibehalten  wird. 
Die  Klaue  7  ist  nicht  notwendig,  falls  man  es 

vorzieht  mit  Abbauhämmern  zu  arbeiten.  Insbeson- 
dere  wäre  die  Verwendung  von  Abbauhämmern 
oder  dgl.  zwingend,  wenn  es  sich  um  die  Demolie- 

'5  rung  eines  hohen  Mauerwerkes  handelt,  was  auch 
nach  dem  Verfahren  gemäss  der  beiliegenden  Er- 
findung  möglich  ist,  wobei  dann  nicht  ringförmig, 
sondern  länglich  ausgestaltete  Kabinen  vorgesehen 
werden  müssten.  In  einem  solchen  Fall  müsste  der 

io  Verschiebungsmechanismus  eine  relative  Bewe- 
gung  von  oben  nach  unten  und  von  rechts  nach 
links  und  umgekehrt  machen  können. 

Solche  Abbauhämmer  können  beispielsweise 
mit  hydraulischem  Oel  oder  Pressluft  arbeiten.  An- 

is  stelle  der  Klaue  oder  Zange  7  kann  auch  eine 
Fräsvorrichtung  oder  gegebenenfalls  ein  Brenner 
verwendet  werden,  weil  der  Schornstein  nicht  nur 
aus  Backstein  sondern  auch  aus  Beton  oder  Metall 
bestehen  kann.  Die  Kabine  12,  13  kann  mehr  oder 

to  weniger  an  eine  runde,  hexagonaie  oder  polygona- 
le  Form  des  Kamins  angepasst  sein. 

Ansprucne 
45 

1.  Verfahren  zur  Demolierung  von  hohen  min- 
destens  zum  Teil  freistehenden  Mauerwerken,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  auf  der  Spitze  eines 
zu  demolierenden  Mauerwerkes  (1)  ein  Verschie- 

50  bungsmechanismus  (3,4)  montiert  wird,  der  aus 
zwei  Teilen  besteht,  von  denen  der  eine  Teil  (3,2) 
zumindest  angenähert  oberhalb  des  anderen  mit 
dem  Mauerwerk  (1)  verbindbaren  Teils  (4,5,6)  an- 
geordnet  ist,  und  wobei  der  Verschiebungsmecha- 

55  nismus  eine  relative  Bewegung  zwischen  den  bei- 
den  Teilen  und  zugleich  ein  Halten  des  einen  Teils 
durch  den  anderen  bewirkt,  weiter  dass  ein  vom 
oberen  Teil  (3)  des  Verschiebungsmechanismus 
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gehaltenes  kabinenartiges  Gebilde  (12,13)  seitlich 
an  der  Wand  des  zu  demolierenden  Mauerwerks 
(1  )  in  einem  vorbestimmten  Abstand  L  vom  oberen 
Rand  der  Wand  verankert  wird,  ferner  das  vom 
kabinenartigen  Gebilde  (12,13)  aus  ein  Stück  Mau-  5 
erwerk  der  Länge  X  kleiner  als  L  vom  oberen  Ende 
der  Wand  nach  unten  demoliert  wird,  weiter  dass 
der  Verschiebungsmechanismus  (3,4)  betätigt  wird, 
um  eine  Trennbewegung  des  unteren  Teils  (4)  ge- 
genüber  dem  oberen  Teil  (3)  zu  bewirken  und  w 
damit  den  unteren  Teil  (4)  auf  eine  noch  nicht 
demolierte  Stelle  des  Mauerwerks  zu  bringen,  wo 
er  befestigt  wird,  und  dass  die  Ver  ankerung  (15) 
des  kabinenartigen  Gebildes  (12,13)  vom  Mauer- 
werk  losgelöst  und  danach  der  Verschiebungsme-  15 
chanismus  (3,4)  betätigt  wird,  um  die  zwei  Teile 
desselben  in  eine  Nahposition  zu  bringen. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  dieser  Verfahrensschritt  wieder- 
holt  wird.  20 

3.  Anwendung  des  Verfahrens  nach  Anspruch 
1  oder  2  zur  Demolierung  von  Schornsteinen  oder 
Kaminen. 

4.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  25 
gekennzeichnet,  dass  sie  aus  verschiedenen  de- 
montierbaren  Teilen  besteht. 

5.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  erste  Teil  der  Verschiebungs-  30 
mechanismus  eine  Spinne  (3)  und  der  zweite  einen 
Käfig  (4)  umfasst,  dass  die  Spinne  (3)  und  der 
Käfig  (4)  durch  ein  Hubwerk  (41)  untereinander 
verbunden  sind,  dass  das  kabinenartige  Gebilde 
(12,13)  an  die  Spinne  (3)  hängbar  und  der  Käfig  (4)  35 
über  eine  Stützeinheit  (6)  auf  die  Spitze  des  Mau- 
erwerkes  (1)  stützbar  ist,  und  dass  der  Käfig  (4) 
eine  mit  einem  hängenden  Werkzeug  (7)  zum  Ab- 
brechen  des  Schornsteins  versehene  Einheit  (5) 
aufweist.  40 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  sie  aus  verschiedenen  demon- 
tierbaren  Teilen  besteht. 

45 

so 

55 
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